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1838.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Zwöoölfter Jahrgang. Mittwoch den 17. October.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Wegen des höchſt gefährlichen Gebrauchs einer Abkochung von Mohnköpfen zur Be

ruhigung kleiner Kinder in verſchiedenen Gegenden, ſind ſchon früher allgemeine Verord-
nungen exlaſſen. Noch in der Mitte v. M. iſt in einem Orte des Kreiſes Merſeburg ein
kleines Kind, dem, um ihm Schlaf zu verſchaffen, eine Abkochung von Mohnkoöpfen einge-
geben war, wie die nähere Unterſuchung gelehrt hat, daran geſtorben. Wir ſetzen das
Publikum von dieſem traurigen Vorfalle in Kenntniß, der zeigt, daß die Abkochung von
Mohnköpfen aus Unkunde ihrer Gefahrlichkeit, noch in Anwendung kommt. Wir warnen
zugleich nachdrücklichſt vor ihrem fernern Gebrauch zur Beruhigung kleiner Kinder. Die
Nichtbeachtung dieſer Warnung wird unfehlbar eine nähere Unterſuchung und Beſtrafung
zur Folge haben.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1838.
Königlich Preußiſche Regierung, Abtheilung des Jnnern.,

Vorſtehende Warnung wird hierdurch zur Kenntniß der hieſigen Kreiseinſaſſen ge-
bracht. Merſeburg, den 11. October 1838.

Der Königliche Landrath Graf von Keller.
Jndem ich den Einſaſſen des hieſigen Kreiſes hiermit bekannt mache,

daß nach einer von dem Königlichen Hohen Miniſterium der auswartigen Angele-
genheiten der Königlich Hochlöblichen Regierung hier, gemachten Mittheilung, der
Königlich Sachſiſche Huülfsgeometer Ernſt Ludwig Lohrmann Seitens ſeiner Lan-
desregierung zur Vervollſtändigung der geognoſtiſchen Karte des Königreichs Sach-
ſen und der angrenzenden Ländertheile, mit geognoſtiſchen Unterſuchungen und baro-
metriſchen Aufnahmen, unter andern auch in dem Regierungsbezirk Merſeburg, beauf-
tragt worden iſt

fordere ich die betreffenden Communen und Grundbeſitzer hierdurch auf, den 2c. Lohrmann
in ſeinem Geſchaft nicht zu behindern, ſondern vielmehr demſelben durch bereitwillige
Auskunftsertheilung möglichſt behulflich zu ſeyn.

Merſeburg, den 15. October 1838.
Der Königliche Landrath Graf v. Keller.

Das Gaärtnermädchen. haufte Dienſtarbeiten wollten immer nicht ge
(Fortſetzun g.) ſtatten nach L. zu gehen, um Doris zu ſagen,

Dieſes Wiederſehen ſollte jedoch nicht ſo- daß ſeine Aeltern die kuünftige Schwiegertoch-
bald erfolgen, wie Eduard gedacht; denn über ter erſt zu ſehen verlangten und gerade an
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dem Tage, wo er ſich frei machen konnte, bat
Hr. v. Meſchede einen andern zu wählen, in-
dem er den Beſuch des Barons v. Tramp mit
deſſen Tochter und Schweſter erwartete, und
mehrere Ruückſprachen mit dem Baron, die zu-
gleich die Anſichten eines Rechtsverſtandigen
foderten, des Actuars Gegenwart nothwen-
dig machten. Eduard war ſichtlich frappirt;
was war aber zu thun konnte und durfte er
dem Verlangen des Hr. v. Meſchede entgegen
ſeyn, einige peinliche Stunden ſcheuen und
daruber die Gewogenheit ſeines Patrons ver-
ſcherzen? Nein das ging nicht! und ſollte auch
die Maskengeſchichte zur Kurzweil der Geſell
ſchaft nochmals zur Sprache kommen. Um
nicht weiter daran zu denken, ſetzt' er ſich an
ſeine Arbeit allein noch nie war ſie ihm ſo
ſchlecht gelungen, noch nie hatte er ſo viel aus-
zuſtreichen oder zu erganzen gehabt, daß er
verdrußlich hierüber die Acten weglegte und
fruüher an ſeinen Anzug dachte wie er ſonſt
gedacht haben wurde. Zum Gluck! denn kaum
war er damit fertig, hörte er ſchon einen Wa-
gen vorfahren und den Zuruf des Hr. v. Me-
ſchede ihn zu begleiten, um die Damen herauf
zu führen. Der Hausherr bot dem alten
Fraäulein v. Beaufort den Arm, Eduard Eli-
ſen, die, wie es ſchien, unter einem dichten
Schleier ein ſchalkhaftes Laächeln verbarg.
Hr. v. Tramp und Prediger Lohmann folgten
nach. Nach den gewöhnlichen Bewillkom-
mungs-Complimenten warf ſich Eduard an
die Bruſt ſeines alten Freundes, und hatte ſo
vieles zu fragen ſo vieles zu hören daß er
darüber ſeine eritiſche Situation faſt ganz ver-
gaß. Erſt nach eingenommenem Fruhſtück er
innerte ihn der Wink des Hr. v. Meſchede zur
Begleitung ins Geſchaftszimmer wieder dar-
an indeß auch dort gab es ſo Vieles zu ſpre-
chen und ſo Mancherlei in Rechtsangelegenhei-
ten zu berathen, daß ein anderer Gedanke gar
nicht aufkommen konnte. Der Baron v. Tramp
ſah bei dieſer Berathung oft mit Verwunde-
rung den jungen Mann an, der nicht allein die
verwickeltſten Sachen richtig aufzufaſſen, auch
diejenigen Punkte, worauf es ſo eigentlich an
kam, mit Scharfſinn klar daxzulegen wußte.
Nachdem ſie beendigt, konnt er nicht umhin,
ſeine völlige Zufriedenheit uüber die ihm gege-
benen n die er von einem jungen
Juriſten kaum hatte erwarten dürfen, auszu-

ſprechen und wie um ſo angenehmer es ihm
nur ſeyn würde, Eduard vielleicht recht bald
die Beweiſe ſeiner Gewogenheit geben zu kön-
nen. Hiermit reicht ihm der Baron die Hand,
und ſo im vertraulichen Geſpräch traten ſie
wieder in den Geſellſchaftsſaal. Mit inuig
ſchmeichelhaften Worten praſentirte er hier
den Actuar ſeiner Schweſter. Hierauf Eliſen
mit der Aeußerung, meine Tochter wird Jhnen
wahrſcheinlich noch in Erinnerung ſeyn. Die-
ſes Wahrſcheinlich, obgleich nicht ironiſch, doch
betonend geſprochen, ſetzte Eduard in nicht
geringe Verlegenheit, der ſich nicht anders zu
helfen wußte, als in ſtummer Verbeugung
die Hand Eliſens zu faſſen, um durch einen
Act der Galanterie dasjenige zu erſetzen, was
er jetzt, bei einem gewaltigen Herzklopfen, in
Worte zu faſſen ſich vergeblich bemuhet haben
wurde. Wer begreift aber ſein Erſtaunen,
als er an der Hand Eliſens den Doris ge-
ſchenkten Ring erblickt, und wer fande es nicht
naturlich, daß die in ihm ſtuürmenden Gefuhle,
durch den Ausruf ſich kund gaben: iſt's mög-
lich, Doris!

Sie lag in ſeinen Armen mit den Worten
nicht mehr Doris, jetzt Eliſe! und Thraänen
der Freude perlten über ihre Wangen. Die
augenblickliche Stille, die durch Ueberraſchung
und die regſte Theilnahme aller Anweſenden,
eintrat, wurde bald von dem Baron unter
brochen. Nun ſo ſey es denn! hob er an, Du
haſt es ſo gewollt meine Tochter, ich will nicht
länger als ſtrenger Vater erſcheinen; findeſt
Du das erwartete Gluck, ſo iſt es auch das
meinige. Nur eins verlang ich: die Verban-
nung aller Maskeraden. Haben ſie hier ein-
mal zwei gute Seelen zuſammen gebracht, ſo
taugen ſie doch ſelten was im Leben, und nie-
mals im ehelichen Verhaältniß, wo nur Offen-
heit und Vertrauen das wahre Gluck begrun-
den kann. Dies verſprecht mir, dann bleibt
ihr auch meine geliebten Kinder. Er umarmte
hierauf Beide mit Jnnigkeit, und uberließ ſie
nur den Freunden, die nicht unterließen, ihre
aufrichtig gemeinten Gluckwuünſche ihnen dar-
zubringen.

(Beſchluß folgt.)

Wellington's Pferd.
Das Pferd, das der Herzog von Welling-

ton in der Schlacht bei Waterloo 17 Stunden,
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ohne abzuſteigen, geritten hatte, ſtarb 1836,
uüber 27 Jahre alt. Nach ſeiner Rückkehr ließ
Wellington auf ſeinem Landgute einen Gras-
platz einhäägen, wo das Pferd ſeitdem in voll-
kommenſter Behaglichkeit lebte. Es hatte einen
bequemen Stall, eine üppige Weide und er-
hielt täglich zweimal Hafer, der in den letzten
Jahren geſchroten wurde. Die verſtorbene
Herzogin reichte ihm täglich ein Stück Brod,
und dieſer Beweis von Wohlwollen gewööhnte
das Thier, ſich jeder weiblichen Geſtalt mit
freundlichem Zutrauen zu nahern, was beſon-
ders nach dem Tode der Herzogin der Fall
war. Das Pferd war ſchön gebaut, von Mit-
telgröße und kaſtanienbrauner Farbe. Jn ſei-
nen letzten Jahren war es auf einem Auge er-
blindet und mager und ſchwach geworden. Jn
ſeinen guten Tagen hatten begeiſterte junge
Frauenzimmer manches Haar aus ſeinen Mah-
nen und ſeinem Schweife erhalten, um es in
Schmucknadeln und Ringe einzufaſſen, und
als man das Thier mit militairiſchen Ehren
begraben hatte, ward es heimlich ausgegra-
ben und einer ſeiner Hufe abgeſchnitten, den
der nie entdeckte Thäter vermuthlich als ein
(hochzuſchatzendes?) Ueberbleibſel aufbewah-
ren wollte. Ein junger Maler, Edmund Ha-
vell, hat das Pferd in Lebensgroöße gemalt.

Nach der am Schluſſe des Jahres 1837
vorgenommenen amtlichen Zahlung der Ein-
wohner des Preußiſchen Staats, ergab es ſich:
daß der ganze Staat, ohne das etwa auf
50,000 Seelen ſich belaufende Fuürſtenthum
Neufchatel, 14 Mill., 98,125 Einwohner, wo-
bei das geſammte Militaär eingeſchloſſen iſt,
beſaß. Seit 1816 hat ſich die Zahl der Ein-
wohner des Staats um 3,749,094 Seelen
vermehrt.

Jn der Armenſchule zu Mainz unterrich-
tet ein angeſtellter Schneidermeiſter die Kna-
ben im Ausbeſſern alter Kleider, was gewiß
eine den Armen ſehr zu ſtatten kommende Ge-
ſchicklichkeit iſt.

An einem heißen Sommertage trat der
Schulaufſeher in eine Dorfſchule. Es war
ungewöhnlich ſtill darin; denn der alte Schul-
meiſter und die Schüler waren eingeſchlafen.
„Was macht ihr?“ rief der Aufſeher?

„„Wir halten Denkübungen,“ antwortete ge-
faßt der erwachende Schulmeiſter.

Charade.Die erſten verſchwinden wie nichtiger Schaum,
Sie bilden des Lebens verganglichen Traum;

Sie geben uns Freuden und bringen uns Schmerz,
Verlangern den Gram und beflugeln den Scherz.

Die letzte erfreut Dich im offnen Gefild
Und zeigt Dir am Baume der Hoffnung Bild,

Und zeigt Dir die Große des Herrn in der Flur
Und ſterblichen Wiſſens unſterbliche Spur.

Das Gan z' aber ſtellt in der letzt en Dir dar,
Was in den zwei erſten das Neueſte war.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Hermine.

Morgen, als den 18. October an der 2. Jahres
feier der Merſeburger Bibelgeſellſchaft wird in der hie
ſigen Schloß und Domekirche feierlicher Gottesdienſt
gehalten, wobei Herr Superint. Schweinitz aus Lauch
ſtadt predigen wird. Der Gottesdienſt beginnt 10 Uhr.

Sonntag, den 21. October, predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Markendorf.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepydenreich;

achm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Obriſt und Regiments-

Commandeur von Wolf ein Sohn dem Unterofficier
Billhardt ein Sohn.

Stadt Geboren: dem Tiſchlermeiſter Grenz-
dörfer ein Sohn. Geſtorben: die geſchiedene Frau
Strauch, 76 Jahre alt die hinterl. Wittwe des Lohn-
fuhrmanns Rosprig, 65 Jahre alt der Handarbeiter
Kretzſchmar, 59 Jahre alt der Webergeſelle Riſchlager
aus Magdeburg (wurde erhenkt gefunden).

Neumarkt. Geboren: dem Schuhmachermſtr.
Beier eine Tochter. Geſtorben: ein unehelicher
Sohn, im 1. Jahre.

Altenburg Geborenz dem Hausbeſitzer und
Ziegeldecker Kade Zwillinge, 2 Sohne, wovon der jüngſte
todtgeb.; dem Hausbeſitzer und Zimmermann Kops eine
Tochter. Geſtorben: die älteſte Tochter des hie-
ſigen Waiſenhaus Verwalters Seybicke, 17 Jahr alt
der erſtgeborne Zwillingsſohn des Hausbeſitzers u. Ziegel
deckers Kade, 4 Tage alt.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeuditz.)
Geboren: dem Beutlermſtr. Sperling jun. eine

Tochter dem Einw. Blankenburg eine Tochter dem
Einw. Matthaäus eine Tochter dem Einw. Zützſchen
dorf eine Tochter dem Schenkwirth Pfaul eine Tochter
(todtgeb.); dem Schneidermſtr. Heinze jun, ein Sohn
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dem Maurergeſellen Ebert eine Tochter; dem Einw.
Glaſer eine Tochter. Getrauet: der Lohgerbermſtr.
Hering mit Jgfr. S. R. C. Dannenberg von Schkopau;
der Einw. Zetſche mit H. C. Curth von Zſcherneddel;
der Einw. Ruſt mit Jgfr. J. R. Schröter von hier.
Geſtorben: ein Sohn des Einw.'Zuützſchendorf, 2 Jahr
alt ein Sohn des Getreidemaklers Karbaum, im 18.
Jahre ein Sohn des Fleiſchermſtr. Fuchs, im 2. Mon.
die Ehefrau des Buchſenmachermſtr. Stoye, im 33. Jahre
die hinterl. Wittwe des Poſamentirmſtr. u. Oberaälteſten
der Poſamentir-Jnnung allhier, Schrader, im 79. J.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zuruckgekommene Briefe:
1) Herr Carl Kreutzmann in Altenburg 2) Frau

Majorin von Dubitzſch geb. v. Biela in Leipzig 3) Herr
v. d. Oſten in Stralſund, Kartenfabricant; 4) Herr
W. S. Lewinger in Halle 5) Herr S. Kohnſtamm in
Leipzig 6) Eiſenbahn Arbeiter Gottlob Knaffe in
Oſchatz 7) Leinweber, ehemaliger Huſar Kunth in Pouch
bei Bitterfeld 8) Herr Electriſeur Herrmann in Schkeu-
ditz. Merſeburg, den 13. October 1838.

Königliches Poſt-Amt.Pirner.;

Marktpreiſe der letzten Woche,
Thlr. ſgr. pf. Thlr.

Weizen 2 bis 2Roggen 2 6] 3
12
ſgr. pf. Thlr. fgr. pf. Thir. gr. pf-ö Gerſte 5 bis 1 108 Hafer a h D7 23 9 bis 28 9

Berkan n rm a ch un gen,
(848) Die Ueberlaſſung der Obſtplantagen der hieſigen Stadt an

Unternehmer betr. Die. hieſige Commun beabſichtigt ihre Obſtplantagen in einzelnen
Theilen, auf eine Reihe von Jahren, an ſolche Perſonen zur Cultur und Nutzung zu über-
kaſſen, welche an der Obſtbaumzucht Vergnugen finden. Ein Pacht wird nicht gefordert,
vielmehr hat der Uebernehmer die Anpflanzung während der Dauer der Ueberlaſſung nur
in Stande zu erhalten.

Unternehmer, welche irgend einen Theil der ſtädtiſchen Obſtanlagen unter dieſer Be-
dingung zu ubernehmen geneigt ſind, haben ſich binnen vier Wochen bei uns zu melden
und ihre deshalbigen Vorſchlage zu machen. Merſeburg, den 12. October 1838.

Der Mag ſtr. a t.(840) Bekanntmachung. Mehrere der hieſigen Anſpäaänner unterlaſſen den Ab- und
Zugang der ihnen gehörigen Pferde, Behufs der Geſtellung zu Königlichen Militair- oder
Poſt Vorſpanndienſte, bei uns anzuzeigen, was natürlich öfters zu augenblicklichen Auf-
enthalte fuührt, der ſich nicht allein nachtheilig auf den Geſchaftsgang ſondern auch auf
die uübrigen Anſpaänner außert, weshalb wir uns genöthigt ſehen, nachſtehende Beſtim-
mungen deshalb zu erlaſſen.

1) Jeder Pferdebeſitzer iſt gehalten, uns den Ab- oder Zugang an Pferden, bei jedem
vorkommenden Falle entweder ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen.

2) Jeder Anſpaänner hat, der erfolgten Aufforderung zur Vorſpannsgeſtellung, Folge zu
leiſten und kann auf die erſt bei dieſer Gelegenheit gemachte Erklaärung:
daß das Pferd abweſend, krank oder gar verkauft ſey, wegen Kurze der Zeit keine
Ruückſicht genommen werden, vielmehr hat der Aufgeforderte fur die Geſtellung der
ausgeſchriebenen Vorſpanne zu ſorgen, außerdem im Unterlaſſungsfalle die durch
dieſe Zögerung entſtehenden Nachtheile zu tragen, indem nach Ablauf der beſtimm-
ten Friſt anderes Geſchirr event. Extrapoſt zu jedem Preiſe gemiethet und die hier-
durch veranlaßten Koſten von ihm und zwar nöthigenfalls im Wege der
Execution eingezogen werden.

3) Uebertragt der aufgeforderte Anſpanner die Vorſpannsleiſtung einem andern, ſo iſt
der Name des letztern dem Quartier-Amte ſofort anzuzeigen, damit ſich der, mit
dem Vorſpannsweſen beauftragte Beamte, von der Anweſenheit der ausgeſchriebe-
nen oder Stellvertretenden Anſpänner uüberzeugen kann.

Merſeburg, den 27. September 1838.

D e r Mag t r a t.
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(834) Aufforderung. Jn der Nacht vom 2. zum 3. dieſes Monats iſt der Dienſi

knecht Wuſt bei Verfolgung eines muthmaßlichen Wildſchutzen im Ermlitzer Jagdreviere
unweit Schkeuditz und Großkugel durch einen Schuß mit Schrot ſchwer verwundet, bald
darauf geſtorben. Am Orte der That ſind: 1) eine alte ſehr defecte, dunkelgrune Tuch-
mutze mit Lederſchirm, in derſelben einige dunkelblonde Haare 2) ein von einem Pappel-
zweige geſchnittener Stock; 3) ein Theil einer Pfeifenſpitze von Horn, vorgefunden, welche
nach den Umſtanden der noch unbekannte Thater zuruckgelaſſen hat.

Wir fordern dazu auf, alle und jede Spuren, welche zur weiteren Aufklaärung über
das verübte Verbrechen und Ermittelung des Thaters führen könnten, ſofort der nächſten
Gerichtsbehörde zur Mittheilung an uns anzuzeigen. Wir hoffen um ſo zuverſichtlicher,
daß Jedermann dieſe Pflicht zu erfuüllen gern bereit ſeyn werde, je ſchwerer das Verbre-
chen, je wichtiger die Entdeckung des Thaters fur die öffentliche Sicherheit ſind. Koſten
werden durch die Anzeige nicht verurſacht. Die aufgefundenen Gegenſtande können bei
der Königlichen Gerichts-Commiſſion zu Schkeuditz in Augenſchein genommen werden.

Halle, den 8. October 1838.
Königlich Preußiſches Jnquiſitoriat.

(839) Licitation. Auf hieſiger Königl. Saline ſoll der erforderliche Kalkbedarf
fur die nachſten 3 Jahre, von jaährlich circa 300 Tonnen oder 1200 Berliner Scheffel gut
gebrannten Lederkalk, auf dem Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden.

Die Gebote pro Tonne frei bis hier zur Stelle ſind bis zum 10. November d. J. in
verſiegelten portofreien Briefen mit der Bemerkung: „Submiſſion wegen Kalklieferung
von 2c.“ dem unterzeichneten Salzamte einzuſenden.

Zu Eröffnung der Submiſſionen iſt der Termin auf den 12. November d, J., Vormit-
tags 141 Uhr, anberaumt.

Der Zuſchlag wird 14 Tage und die Auswahl unter den Submittenten vorbehalten,
ſo wie Nachgebote nicht angenommen.

Die nähern Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch von derſelben
gegen Entrichtung der Copialgebühren zu erhalten.

Dürrenberg, den 2. October 1838.
Königl. Preuß. Saal za m t.

(860) Auction. Montags, den 29. October 1838, ſollen von Vormittags 10 Uhr
an, bei ungünſtiger Witterung aber an dem darauf folgenden Tage und Stunde die dies-
jahrigen weidenen und faulbaumnen Herbſt- Reifſtabe in dem Wehrichte des Rittergutes
zu Goſeck, ohnweit der daſigen Muühle, an Ort und Stelle, in Königl. Preuß. alten Cou-
rant meiſtbietend verkauft werden weshalb ſolches hiermit bekannt gemacht wird.

(858) Auction. Donnerstags, den 25. October, Vormittags von 9 12 Uhr und
Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in dem Zinngießer Langerſchen Hauſe Nr. 242. in der
Johannisgaſſe eine Parthie neue Zinnwaaren, als Waärmflaſchen, Leuchter, Lampen, Loffel,
Caffeekannen, Clyſtier-Spritzen, Gemaäßen, Faßhaähne, Abgüſſe; ferner 2 große Waſſchkeſſel,
eine Blaſe und anderes Kupfer -Gerathe, 1 Windofen, 1 große und 2 kleinen Wagen
nebſt Centner und diverſen eiſernen geeichten Pfund Gewichten, 2 Marktbuden,
beſchlagene Kiſten, Nutzſcheite und einige Mobilien, Tiſchen, Stuhlen, Bettſtellen und eini-
ges Handwerkszeug, meiſtbietend gegen bagre Zahlung verkauft werden.

Merſeburg den 15. October 1838.
(863) Sehr billiger Tuch verkauf. Da wir in der jetzt vergangenen Leipz.

Mich. Meſſe ein ſchönes Sortiment von Tuchen, Kaiſertuchen, Kalmucks u. dergl. in vor-
züglich ſchönen Farben und von vorzuglicher Qualitat ſehr billig eingekauft haben wir
aber auch die anf dem Lager befindlichen Waaren im Preiſe den neu eingekauften gleich
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geſtellt, ſo verfehlen wir nicht, dieſes unſern ſehr werthen Kunden und einem reſp. Publi-
kum hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Wir bitten daher ergebenſt, uns bei vorkommendem Bedarf beruchſichtigen zu wollen,
wo wir noch die Verſicherung hinzufügen, daß jeder, der uns mit ſeinem Beſuch beehren
wird, nicht unbefriedigt von uns gehen ſoll.

Merſeburg, den 1. October 1838. C. G. Friedrich Comp.
(843) Verkauf. Eine Doppelflinte, noch in gutem Stande, ſo wie eine einfache,

etwas defect, das Rohr aber ganz gut, ſtehen zum Verkauf. Beide halten die Schrote
im Schuß gut. Zur Anſicht und Probe ſtehen ſolche in Oberthau bei Carl Friedrich Pfeifer.

(852) Verkauf. Gute Speiſe-Kartoffeln, à Sack 25 Sgr. ſind zu verkaufen bei
Merſeburg, den 15. October 1838. J. Beyer, zum Herzog Chriſtian.

a (3856) Fiſch- Verkauf. Daß ich von jetzt an mit großen Karpfen, Hechten, Aalen
und Schleien verſehen bin, zeige ich ergebenſt an.

Merſeburg, den 15. October 1838. Paul Hippe.
(838) Teichfiſcherei. Da den 20. October d. J. der Teich in Kleinliebenau ge-

fiſcht werden ſoll, ſo wird hierdurch bekannt gemacht, daß dabei ein und zweiſömmeri-
ger Karpfenſatz zu verkaufen iſt.

Kleinliebenau, den 10. October 1838. Bern a n.
(857) Logis-Vermiethung. Jn der Johannisgaſſe Nr. 233. bei C. Eberding

iſt ein Logis mit Möbels zu vermiethen.
Merſeburg, den 15. October 1838.
(866) Logis-Vermiethung. Zwei gut meublirte Stuben nebſt Kammern ſtehen

von jetzt ab auf dem Dom Nr. 21. zu vermiethen.
Merſeburg, den 15. October 1838.

(8336) Vermiethung. Auf hieſigem Neumarkt iſt ein freundliches Familien Logis
in Nr. 69. von jetzt an zu vermiethen.

Merſeburg, den 13. October 1838.

(859) Wohnungs-Veräaänderung. Daß ich nicht mehr in der Johannisgaſſe
Nr. 233., ſondern im Bruühl Nr. 264. bei der Madame Stange wohne, zeige ich einem
geehrten Publikum hiermit ergebenſt an. Jch bitte um gütigen Zuſpruch, und verſichere
zugleich, daß ich alle Tiſchlerarbeit aufs beſte und billigſte liefern werde.

Merſeburg den 15. October 1838. Martin Hoffmann, Tiſchlermſtr.
(8345) Logis-Veränderung. Daß ich nicht mehr beim Kaufmann Herrn Weddy,

ſondern bei Herrn Lippmann auf dem Bruhl wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden
und dem reſp. Publikum hiermit ergebenſt an.

Zugleich mache ich demſelben die Anzeige, daß ich die Stelle meines fruheren Ge-
ſchäftsfuührers durch einen andern, in dieſem Fache hinlanglich Erfahrenen beſetzt habe,
und erſuche, unter Verſicherung reeller und billiger Bedienung, um recht zahlreiche geehrte
Beſtellungen.

Merſeburg, den 15. October 1838. Wittwe Leonhardt,
Kleiderverfertigerin fur Damen.

(8346) Logis-Veränderung. Einem hochzuverehrenden Publikum und meinen
verehrteſten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich nicht mehr im Seitenbeutel, ſondern
in der Breitegaſſe beim Schuhmäachermſtr. Gebſer an der Poſt geradeuüber wohne.
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Fur das mir bisher geſchenkte Zutrauen ſage ich meinen verbindlichſten Dank und

werde ich ſelbiges durch billige und reelle Bedienung mir zu erhalten ſuchen.
Merſeburg, den 14. October 1838. Leberecht Hauſchild, Schneidermſtr.
(844) Logis-Veraänderung. Daß ich nicht mehr am Roßmarkte, ſondern am

Kornmarkte an der Geiſel bei dem Nagelſchmidtmeiſter Herrn Schmieder Nr. 551. wohne,
mache ich hiermit bekannt.

Merſeburg, den 14. October 1838. Uhrmacher Ullrich.
(829) Logüs-Veraänderung. Meinen geehrten Göönnern und Freunden mache ich

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung auf dem Dom verlaſſen und in das
Haus der Madame Sauermann, wo bisher der Herr Deſtillateur Scharre Schenkwirth-
ſchaft getrieben, gezogen bin.

Jndem ich um die Fortdauer des mir geſchenkten Vertrauens bitte, welches ich in
jeder Hinſicht rechtfertigen werde, empfiehlt ſich Jhnen ganz ergebenſt

Merſeburg, den 9. October 1838. J. C. Daumer.

650) S Das Depst S 2ſeiner Parfümerien und Toiletten-Seifen SS von Franz Schwarz am Markt „Stadt Berlin 272 bietet eine außerordentliche Mannigfaltigkeit der neueſten und beliebteſten Artikel
D in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen dar.

(851) S Serail-Schönheitswaſſer.
g. Par Dinunson et Comp. à Paris;ein neu entdecktes Schönheitsmittel alle Flecken aus der Haut zu vertreiben und 2
e derſelben binnen kurzer Zeit auf eine wahrhaft wunderbare Art den ſchönſten und 2
2 zarteſten Teint zu geben.

Preis pro Flacon 1 Thaler. Das Depoöt feiner Parfuümerien
2 von Franz Schwarz am Markt „Stadt Berlin.“Daß in dem, vom Herrn Deſtillateur Schwarz zur Unterſuchung uübergebenen 2
S ſegenanten Serail-Schönheitswaſſer ſchadliche mineraliſche Beſtandtheile 2

nicht enthalten ſind, beſcheinigt 8Merſeburg, den 13. October 1838. Dr. v. Baſedow. 2

(855) Etabliſſement. Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum
empfehle ich mich von heute an mit einer immerwäahrenden Auswahl des modernſten Da-
menputzes, verſichere bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe, werde auch jede Beſtel-
lung hierin prompt ausfuhren; um recht zahlreichen Beſuch bittet

Merſeburg, den 15. October 1838. Thereſe Heyne geb. Schlieter,
wohnhaft in der Johannisgaſſe Nr. 229.

(862) Empfehlung. Gewalztes Schroot und franzoöſiſches Jagdpulver und Zuünd-
hütchen zum Fabrikpreiſe empfiehlt L. A. Weddy.Empfehlung. Marinirter Brat- Aal, Brathaäringe und neue marinirte Häringe bei

Merſeburg, den 15. October 1838. L. A. Weddy am Markt Nr. 252.
(864) Anzeige. Jn Kurzem wird erſcheinen Rückerinnerungen an Leipzigs, Mer-

ſeburgs, des Stifts und benachbarter Städte ausgeſtandenen Kriegsunruhen vom 10. Jahr-
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hundert bis auf unſre Zeiten. Zur Feier des 25jahrigen Jubiläums der Befreiung Deutſch
lands von Napoleons Sclavenjoche durch die glorreiche Völkerſchlacht zu Leipzig am 18. Oc
tober 1813, aus den fruheſten Jahrbuchern zuſammengeſtellt von Ambroſiuns Sander.
Subſcriptionspreis 5 Sgr.

(861) Ergebenſte Anzeige. Meinen in- und auswärtigen Freunden und Goön-
nern mache ich hierdurch bekannt, daß ich meine Schenkwirthſchaft in die Breitegaſſe, nahe
an der Poſt, verlegt habe, und bitte dahero auch mich mit ihrem Beſuch recht zahlreich
zu beehren, indem ich einen Jeden mit verſchiedenen Speiſen und Getranken zu befriedi-
gen die Ehre haben werde. Auch nehme ich Perſonen in Koſt, welche ſich gefaälligſt bei
mir zuvor melden wollen.

Merſeburg, den 15. October 1838. Müller.
(847) Das Uhrenlager von Franz Jl in Merſeburg

empfiehlt das Neueſte in Tiſchuhren, goldenen und ſilbernen Cylinder ſo wie jede andere
rn von Taſchenuhren zu den außerſt billigſten Preiſen unter Zuſicherung einjahriger
Harantie.

(837) Geſucht. Die Stelle des Oeconomen der hieſigen Caſino- Geſellſchaft wird
vom 1. April 1839 vacant. Mit derſelben iſt freie Wohnung und eine Entſchaädigung
von 130 Thlr. jährlich fur die von demſelben zu übernehmende Heizung und Beleuchtung
der Geſellſchafts- Locale verbunden. Perſonen, welche geeignet und geneigt ſind dieſe
Stelle zu uübernehmen, ein vollſtändiges Jnventarium fur eine Mittagstafel von minde-
ſtens 100 Perſonen als Eigenthum nachweiſen und eine baare Caution von 100 Thlr.
ſtellen können, haben ſich entweder perſönlich oder in portofreien Briefen an das Direc-
torium der gedachten Geſellſchaft zu wenden, bei welchem auch die nähern Bedingungen
der Annahme zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 12. October 1838.
(842) Geſucht. Bei der Röniglichen Gerichts-Commiſſion zu Lützen kann zum

1. November 1838 ein geübter Kanzliſt ein Unterkommen finden.
(865) Einladung. Kunftigen Sonntag, als den 21. October, wird bei mir Tanz

muſik gehalten werden. Hierzu ladet ergebenſt ein
Hartmann, Schenkwirth in Lopitz.

(8553) Einlad un g. Kunftigen Sonntag und Montag, als den 21. und 22. d. M.,
halte ich Kirmes; wozu ergebenſt einladet

Hoſpitalgarten vor Merſeburg, den 15. Oetober 1838. Wittwe Herrling.
(854) Einladung. Meinen Freunden und Gönnern mache ich hiermit bekannt,

daß ich auf Sonnabend, als den 20. d. Mts., einen Schlachteſchmaus veranſtalte, wozu
ich um zahlreichen Zuſpruch bitte.

Merſeburg, den 14. October 1838. C. Kuüntzel.
(849) Dank. Der 14. October 1821 war der Geburtstag und der 12. Oeto-

ber 1838 der Sterbetag unſerer Tochter Sophie Auguſte.
Die Bemühungen und Aufopferungen ihres Dienſtherrn, des Dammmullers Herrn

Uhlig, die ärztliche Behandlung des Herrn Dr. König, die aufrichtigen Beweiſe der Liebe
durch Kränze und Blumen die ihren jungfräulichen Sarg ſchmuckten, fordern mich zum
geruhrteſten Dank auf, den ich mit wundem Herzen hierdurch öffentlich ausſpreche. Jhr
Begräbniß war ein ſchwerer Gang fur mich, doch war die innige Theilnahme derer, die
ſie zu ihrer Ruheſtätte begleiteten, eine troſtreiche Erſcheinung, und daher auch dieſen
meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg den 15. October 1838. Sevbicke.
ää..
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